
Der Arbeıitslohn des Stpil haft 1Mm Kalenderjahr & 302 betragen. Der
Hochstbetrag fur Sonderausgaben gemaäal} Abs ai E Buchst d, ESIG
1949 1st 800 1} Von 100 800 6520 hochstens ber R
des Arbeitslohnes 4 302 O 100 A ach 2 9 20a der ohn-
steuer-Durchführungverordnung 1949 ergibt sıch als steuerireler
Jahresbeirag Sonderausgaben ıne Summe VOoOon 8300 322 o
CC DM 43 (Kirchensteuer) 165 abzüglich des auschbetrages
fur Sonderausgaben VO.  - 3A1 853 LT 1ff. des eseizes über den
Lohnsteuerjahresausgleich Die u  assung des Bdf:;; dal fur den g_
mäal3 Abs ıff ESIG 1949 sich der Beirag VO  - 800 au{f
1600 DM erhoöhe, weıl der das Lebensjahr vollendet a  ©: 1st unrich-
t1g. Diese Erhöhung greift fur das Jahr 1949 UTr atz bel Sonderausgaben 1mM
Sınne des ADs. TL O —] SIG 1949, NC} ber bel usgaben
ZUFXC Förderun steuerbegunstigter Zwecke 1Im Sinne des Abs AT ']  /  dr

.. —..
SiIiG 1949 Bel Zugrundelegun des vorstehen errechneten Steuer-

freien Jahresbeirages erg1ıbi sich eın steuerpflichtiger Jahresarbeitslohn VO  ‚

3002 853 449 Die ohnsteuer fur diesen Beirag berechnet
sıch nach der Jahreslohnsteuertabelle Anlage 37 Abs LStDVO
1n Steuerklasse auıf 366 Die tatsächliche einbehaltene Lohnsteuer beiragt
, Der Unterschiedsbeirag VOoNn 06:75 366
1ST dem Bf VO Fiınanzamt erstatten Wenn der nach der Einspruchsentschei1-
dung erstattende Beirag VO  '3 5 OR dem Bf bereiıts vergute seın sollte,
WAare al den Beirag VO  } DM anzurechnen.

IL RECHTSWE FÜR VERMÖGENSRECHTLICHE NSPRÜCH KIRCHLIU1-
HER AMTSTRÄGER NE  UN:'! DER KIRCHLICHEN UTONO-
MIE EGENÜBER DER S T,  EN ISDIKTIONSGEWAL

Urteil des 11L Zivıilsenats des Bundesgerichtshofs Vo 1961
Aktenzeiıchen T1 Kammergericht

AMEN DES
In dem Rechtsstreı1ı

der Evangelıschen Kiırche in Berlin-Brandenburg,
verireien Urc! das Evangelische Konsistorıium Berlin-Braun  enburg ın Berlin-
Charlottenburg, Jebenstraße 3! ‘ 0 —
Beklagten, erufsbeklagten un: Revisionsklägerin,

Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt rhr. Stacklberg

den Pfarrer ermann erlin-Wilmersdor„l, Jenaer Sir
Kläger. Berufungskläger un Revisionsbeklagten,

Prozeßbevollmächtigter: Re:  sanwalt Dr rille v o BA AD ı y nnat der LE Zıvılsenat des Bundesgerichtshof{fs allf dıe mun Verhandlung
VO: Marz 1961 unter Mıtwirkung des Senatsprasıdenten TOL Dr eiger
SOWI1e der Bundesrichter Ir re Dr rn einrıc| eyer un Schäfer
iur er erkannt



Au{ die Revision der Beklagten WIT das Urten des Zivılsenats des
ammergerichts ın Berlin VOoO November 1959, den Purteijen Ver-

kündungs Stia zugestellt Dezember 1959, aufgehoben
Die Berufung des Klägers s  ©  (DZÜS das Urteil der Zuvilkammer des
Landgerichts Berlin VO. l November 1958 WIrd mit der Maligabe
rückgewiesen, daß che Klage qa1S unzulässıg abgewlesen V
Dıie Osten des erufungs- und Revisionsverfahrens werden dem lage!ı
auferlegt.

Von wesen

ATBESTAN
Der lager, eın 1mM Ruhestand ebender Pfarrer, ıst zeitweıse als Militärpfarrer
und zeitwelse als Z.1Vvilpfarrer 1M Dienst der eklagten iırche atıg BSeEweSEN.
Auf SeIN Ruhegehalt S Zivilpfiarrer bringt dıie qu{f rund eıner VO

der Kıirchenleitung der Evangelischen ırche ın Berlin-Brandenburg erlasse-
e  m} Notverordnung V Dezember 1956 eptember 1957 ABI EK
199l 61) Cdas dem läger aus seiner Tätigkeit als Milıtärpfiarrer gewahrte
staatlıche Kuhegehalt Z Anrechnung£g Der lJäger hält diıe erwähnte Notver-

ordnung TÜ nıichti un die nrechnun TÜr unzulässig. D verlan 1 dcm

vorliegenden Rechtsstreit Zahlung der ihm vermeintlich Ta Unrecht vorent-
haltenen Ruhegehaltsbeträge fur die e1ıt VOoO JAanuar bıs AA Sl COktiober
19538 ın Hohe VO 7  &S und begehrt weilıter dıe Feststellung, dafß dıe Be-
zlagte verpilı:  et sel, VO OvemDber 1958 ıhm das uhegeha als Zl

vilpfarrer ın voller Höhe ohne Anrecchnung der ension als ehecmaliger Milı-

Larpiarrer zahlen
Die eklagte Kiıirche hat demgegenüber geltend gemacht, délß der ordentliche
echitsweg Tr den Klageanspruch nıcht gegeben, ım übrigen die Notverord-
Nung rechtsgultig sel, ın ihrer Gültigkeit VO  —- den staa  ıchen CGerichten uch
N1ıC| iın Yra gestellt werden konne.
Das Landgericht hat die aus sachlich-rechtlichen Grunden abgewlesen.
Das ammergericht hat au{f die eruiun des Klägers der Klage stattgegeben.
Miıt ihrer Revısion erstire die die Wiederherstellung des die Klage
abweısenden landgerichtlichen Urteils S1e halt der Au{ffassung fest, dal3 die
staaftflıchen erıchte fur die Entscheidung über den Klageanspruch N1ıC ZU -

staändig selen, und weist azu insbesondere qauf die VO Hat der Evangelischen
ırche der Uniıon erlassene Verordnung Z Erweılıterung der Zuständigkeit
der Kkirc!  ıchen Verwaltungsgerichte VO Februar I2 NEDUN 19600 ABI FK
1960 Nr 169 S21) hın Der läger Dıtfel Zurückwelsung der Revısıon.

ENTSCHEIDUNGSGRUÜUND
dıe Vorınstanzen auf Yrun der 1M Zeitpunkt ihrer Entscheidun  g  en gogebcnon

Rechtslage den e  SWEe., den Zivılgerichten fur den Klageanspruch mı11
eC| bejaht m kann dahınstehen Jeden{falls ıst sSe1 dem ala 1960
a dıesem Tag ist die 1m Tatbestand genannte Verordnung vom D Februar

Jaı 1960) gemäß ın ra geireten die Zuständıigkeit staatlıcher Ge-
_'l fur die ntscheidung über die VO Kläger erhobenen Anspruche 5uUtf
Zahlung VO  ; Ruhegehalt aus seliner Tätigkeit als ZAvVilpfarrer nıcht mehr
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geben. Diese Verordnung erklart die in den Gliedkirchen der Unıon (ZU denen
auch die ırche gehoOrt) gebildeten kirchlichen Gerichte auch E Enti-

scheidun uber vermögensrechtliche Anspruüche der Piarrer und Kirchenbeam-
ten aus ihrem Dienstverhälinis und amı uch uüuber Ruhegehaltsanspruche
VONN Pfarrern und Kirchenbeamten 1m Ruhestand fur zuständıg
Diıie während des Revisionsrechtszuges eingetreiene Rechisänderung MUuU VO

Revisionsgericht beachtet werden. Es geht hier, wWw1€ untien näher ausgeführt
WIrd, den Wegfall der staatliıchen Jurisdiktionsgewalif, mithın den

Wegfall einer Prozeßvoraussetzung, dl1e während des gesamten gerichtlichen

L
erfahrens gegeben und deren Vorhandensenin ın jeder Lage des Verfahrens
VON Amits en >  X  eprüft werden muß
Das Grundgesetz geht VO  - der grundsätzlichen Gleichoranung Vo  - aa un
1r als eigenständigen ewalten au Dıje Kırchen Sınd der staatlichen Ho-

heitsgewalt grundsätzlich nıcht mehr unterworfen un regeln ihre Angelegen-
heıten selbständig un ın eigener Verantwortiun Diıese verfassungsrecht-
lıch WD Arı 140 Art 137 WeimVerf garantıerfe Autonomie
der Kirchen findet wıe der ena bereıts ım einzelnen 1n seiner ın GHZ AA
382 f veroöffentlichten Entscheidung argelegt hat 387 a.a.0V) ihre Giren-
Z  ‘ ledigliıch ın dem DUr alle geltenden Geseiz“ Art 137 Abs WeimVerf.),

ın den Normen elementaren harakters, die siıch als Auspragungen und

egelungen grundsätzlicher, 1  e m echt wesentlicher, für uns'! sozilalen
Rechtsstaat unabdingbarer Postulate darstellen (vgl dazu auch Scheuner
ev.K 1954, S, 291} In den abgegrenzten Hoheitsbereich der iırchen dari
und kannn der aa rechtens N1C| eindriıngen, un insoweit stehen staatlıche
un kirchliche Hoheitsgewalt gleichgeordnet nebeneinander. aßaus olg iur
den vorliegenden Rechtsstreit
Z den der eigenverantwortlichen egelun UrC]} die iırchen überlassenen
Angelegenhei1ten gehört uch der gesamte ereıch der kirc!  ıchen Organisatıon
mıtsamt dem kirchlichen Ämterrecht. Den Kırchen StTe mithın HN ihrer
„Autonomie‘“ innerhal der aufgezeigten weiten renzen das eC|
den kıirc|  ıchen Dıenst selbständig ordnen, insbesondere uch die au dem
Dienstverhältnis sich ergebenden vermögensrechtlichen Ansprüche der Geistl:-
hen und Kirchenbeamten Z regeln amı sSte ihnen auch irel, dıe Ent-

schelidung VO.:  ‘ Streitigkeiten uber derartıge vermögensrechtliche Anspruüche
ihrer Amtsirager einem eıgenen kirc  ıchen Gericht zuzuwelsen. Mit ihrer Z.U-

welsung eigene kırchlıche Gerichte werden diese Streitigkeıten der Jurı1s-
diktionsgewalt des Staates entzogen, fÜur dessen erıchte die Zuständigkeit ZT

Entscheidung über derartıge Streiti  eiten ‚DDa lJange begründet 1ST, als die
irche die Zuständigkeit eıgener kirchlicher Gerichte nıcht begruüundet Hat. Die
staatlıche Gerichtsbarkeit ist mithın insoweit lediglıch ıne „subsidiare”. Der as
nimmt die Gerichtsbarkeit für die hıer interessierenden Anspru auch Bar
N1C| mehr ın nspruch, Was darın seine Bestätigung finde(i, daß ıne dem 174
DGB entsprechende Bestimmun weder ın das undeshbeamtengesetiz noch ın
eiınes der Landesbeamtengesetze ubernommen , vielmehr ın 135 RRG aus-

TUC| estimm worden IST, daß dıeses esetz N1C| fur die öffentlich-recht-
lichen Religionsgemeinschaften gilt und ihnen lediglich überlassen bleibi
die Vorschriften des Kapitels D N 11 (Rec!  swe fur anwendbar P

erklaren



Angesichts dessen, dalß dıe hıer interessi:erenden Streiti  eiten der STAa  ıchen
Jurisdiktionsgewalt überhaup N1C!| mehr unterfallen, omm entigegen der
Auffassung der Revisionserwiderung dem Umstand, dafß In der kirchlichen
Verordnung 1U 1nNe€ zweistufige Gerichtsbarkeit vorgesehen ıSst, der vorlie-
en Rei  sstreit sıch aber bereits in der drıtten nstanz befindet, eiıne CcN1-
scheidende Bedeutiung nicht Aus diesem Grunde geht uch der Inweis
der Revıslonserwıderung auf ıne Rechtssprechung, nach der ıne na Erlaß
des Berufungsurteils Ur | reC| Eeri® Ausschliebung des Rechts-

für das Revis]ionsgericht unbeachtlich sSeın soll 1NnSs Leere. Der Revıisı-
OoNserwıderun«z? kann uch insoweıt Nn1C| -  c  efolgt werden, als sS1e die Zuständig-
keıit der angerufenen erıchte A4US der Vorschrift des AT AbDs her-
Jeıten wiıll Denn uch diese Vorschri{ft findet iıhre Grenzen a dem VO  . der
kirchlichen „Autonomie“ erialiten Bereich 1e.  1C| meınnt der läger, da
dıe 1n ede stehende kıirchliche Verordnung erstoßes kKırchli-
hes Verfassungsrecht nichtig SE1 1Dazu ist 2Zen Der vorliegende all gıbt
keine Veranlassung, die Trenzen Z ziehen, Jjenseııts derer ıne kırchliche
Norm Al ıhre Rechtsgültigkeit VOoN den sStax  ıchen Gerichten nachgepruft Wel -

den kannn un mu Iie Bestimmungen der Verordnung VO Fehruar 12
J 1960 werden VO  rg den zustandıgen verfassungsmäßliigen UOrganen der be-
klagten iırche als gültıg hingenommen un pra  izlert. Daran ist das erken-
nende Gericht gebunden, zumal die Veroradnung einen Verstol} „das fur
alle geltende (3esetz“ ın dem nDen aufgezeigten Sınne nıcht erkennen Jaäßt
Nach alledem sind seit dem Inkra{ittreten der genannten kirchlichen Verord-
nung d1e VO: läger angerufenen Zivilgerichte 1Ur dıe ntischeidung über dıe
Klageanspruüche nıcht mehr zuständig, da offenbleiben kann, ob INTe ZU e
ständigkeit bis ın überhaupt gegeben Wa  —

Die Bestimmungen des GV  ® (ın der anlıf 178 der Verwaltungsgericht  S-
ordnung VO Dl anuıar 1960 beruhenden Fassung) uber d1ie Verweisung eiNes
be] einem unzuständigen Gericht anhangıg gemachten Rechtsstrei eın
deres Gericht gelten Jediglich 1m erhältnis der verschlıedenen staaitilichen (:e-
rı zueinander, dalß keıin z bestand, den ljager veranlassen, el-
NC  $ (Hilfs-) Antirag auf Verweisun;3 der aC| C as zuständige kırchliche
Gericht tellen 1elmenr mu ß unter Aufhebung des erufungsurteils Ad1e
erufung des Kl1ä  ers ge  ya  e das SEINE Klage abweısende landgerichtliche Ur-
teil zurückgewiesen werden mıf der Maßgabe, daß dıe Klage S unzulässig
abgewilesen WIrd.


